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Wilhelm Eugen Mayr 

"Amoklauf" 
Ein Musical Drama 
 
 
 
Besetzung 9w, 2m, Statisten, Band, Chor 
Bild verschiedene in Andeutung 
 
 
 
«Klar kannte ich sie gut, war ‘ne tolle Handballerin, wurde 
auch von mir in der Bezirksligamannschaft mittrainiert, 
weiß noch gar nicht wie ich die da ersetzen soll....» 
Sarah lernt den farbigen Musik-Studenten Atouba kennen, ist 
von seiner Musik-Gruppe fasziniert und verliebt sich in ihn. 
Die Konflikte sind vorprogrammiert: Sie und ein Farbiger - 
das passt nicht in das Weltbild ihrer Umgebung. Sie wird 
gemobbt, ausgeschlossen, findet bei den getrennten Eltern 
keinen Halt. Auch die Freundin kann ihr wenig gegen 
Verachtung und Hass helfen. Als ihre Leistungen in der 
Schule nachlassen, wird sie auch noch von einigen Lehrern 
"vorgeführt" und beginnt die Schule zu schwänzen.   Allein 
auf sich gestellt, versucht sie sich durchzuschlagen. Als sie 
merkt, dass für Atouba hauptsächlich die Musik zählt und sie 
für ihn eigentlich eine im Weg stehende Verehrerin ist, 
schlägt ihre Verzweiflung in Hass um... 
«Sie wollen das Ende? Das sollen sie haben - aber anders, 
als sie denken.» 
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Personen 

Sarah 16 - 17 Jahre alt, Schülerin; Hobby: Fotografieren, das 
ihr der Opa vermittelt hat; aufgeschlossenes, 
kontaktfreudiges Mädchen, das aber unter der 
Trennung der Eltern leidet, selbst Probleme bekommt, 
als es sich mit dem farbigen Atouba einlässt, in der 
Schule deshalb Probleme hat, auffällig wird, bei den 
Lehrern wenig Verständnis findet, mit der 
überforderten, alleinerziehenden Mutter nicht klar 
kommt, den Opa als Bezugsperson verliert, anfängt die 
Schule zu schwänzen, „rumhängt“, Blogs schreibt, 
durch den älteren Bruder Tom nur begrenzt 
aufgefangen wird, aber von seinem Hobby - er ist 
Sportschütze - fasziniert ist. 

Tom Anfang 20, „großer Bruder“ von Sarah, Student, 
studiert Kommunikationswissenschaften, lebt noch bei 
der Mutter, leidenschaftlicher Sportschütze. 

Atouba farbiger Musikstudent, Freund von Tom, Leiter eines 
Percussions - Ensembles; verliebt sich in Sarah. 

Jeanette Freundin von Sarah, 16 - 17 Jahre alt, Schülerin, wird 
zur Vertrauten von Sarah, benutzt diese aber auch 
gleichzeitig, um an Tom heranzukommen. 

Chantal/ Jacqueline Töchter der neuen Lebenspartnerin von Sarahs 
Vater; Schülerinnen, etwa so alt wie Sarah selbst: 15 + 
17 Jahre, flippig; sie stellen zugleich die etwas 
„lustigen Elemente“ dar und haben somit so eine Art 
„Ventilfunktion“. 

Die fünf Mitglieder von „Atoubas-Stomp-Five-and-One“: 
Lucy 
Nuria 
Merveille 
Kadira 
Amely 
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Chor/ Ensemble „archaischer Chor“ - Sarahs Mitschüler/innen - 
Show-Ensemble – Fans von Atoubas Vokalisten (bzw. 
Percussionisten) - Tänzer/innen bei getanztem 
Amoklauf. 

 
nur im Film zu sehen: 
-Schulleiter/in  bestrebt, das gute Image der Schule zu wahren 

 bzw. wiederherzustellen 
-Deutschlehrer/in leicht überfordert, in erster Linie am 

unterrichtlichen Geschehen interessiert  
-Sportlehrer Hang zu sexistischen Äußerungen, die komisch 

wirken sollen  
-Fremdsprachenlehrer/in nur fachlich interessiert  
-Vertrauenslehrer/in „bemüht“ 
-Sarahs Mutter   jung, Erzieherin, hatte Depressionen, weshalb 

 sich auch ihr Mann von ihr getrennt hat.  
-Peter  Sarahs Vater, Ingenieur, viel unterwegs, für 

 Sarah kaum erreichbar.  
-Sarahs Opa fehlt neuerdings als Gesprächspartner: Er ist an 

Alzheimer erkrankt; er war früher sehr wichtig 
für Sarah; von ihm hat sie auch das 
Fotografieren gelernt. 

 
Von ihr wird nur gesprochen: 
-Inge die neue Lebenspartnerin von Sarahs Vater, etwas 

oberflächlich, Kosmetikerin, Mutter von Chantal und 
Jacqueline. 
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Musik 

Das Notenmaterial (Partitur, Songbook, Instrumentalstimmen) und die 
Musik (Übungsplayback- und Halbplayback) sind beim Verlag 
erhältlich.  
Ebenso erhältlich sind Aufnahmen der Filmsequenzen, welche als 
Anregung dienen können. 
 

Ort 

Eine Schule in Deutschland 
 

Zeit 

Heute 
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1. Akt 

 
01. Opening 1 
 
Film 01 

Während die Musik - besser gesagt: „Athmo“ - 
einsetzt, sieht man auf dem heruntergelassenen 
transparenten Prospekt – quasi mit den Augen der 
Kamera – jemanden durch das Schulgebäude durch 
leere Flure stürmen, in leere Klassenzimmer 
hineinschauen, Türen aufreißen und zuknallen, 
Treppen hinauf und hinab rasen; dazu hört man das 
Keuchen des Läufers, ohne ihn selbst zu sehen. Die 
Musik endet mit einem ohrenbetäubenden 
disharmonischen Akkord. 

 
02. Die Frage nach der Schuld, eingebunden in den Song: Film 02 
 
Film 02 

Der Schulleiter spricht direkt in die Kamera, so als 
würde er gerade interviewt. 

Schuleiter/in Das ist doch purer Unsinn. Sarah war bislang völlig 
verhaltensunauffällig...  

 Wie...? 
 Was meinen Sie...? 
 Ob wir...? 
 Natürlich hatte sie sicherlich auch mal Probleme - 

welcher junge Mensch hat die nicht...?! Aber... 
 Ja... ja... ist ja richtig. Sie hat ein paar Mal gefehlt... 
 Ja - gut - also knapp fünf Wochen... 
 gereizt. Wissen Sie, wie viele Schüler wir hier 

haben...? Unsere Schule hat - und das sage ich als 
Schulleiter nicht ohne Stolz - vollkommen zu Recht 
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einen tadellosen Ruf, weil wir jederzeit für unsere 
Schüler da sind, wenn sie uns brauchen. Natürlich 
bedauere ich diese schrecklichen Geschehnisse wie 
jeder andere hier auch - ich stehe ja selbst noch völlig 
unter Schock, wie Sie vielleicht merken. Dennoch 
finde ich es - gelinde gesagt - schon recht anmaßend 
von Ihnen, hier ein Versagen der Schule konstatieren 
zu wollen. 

 Er wendet der Kamera den Rücken zu; das Bild bleibt 
als Standbild „eingefroren“ stehen; durch den 
Prospekt und somit auch durch das Bild des 
Schulleiters hindurch sieht man zur jetzt 
einsetzenden Musik den Chor. 

Ensemble Wer hat Schuld an diesen Morden? 
 Wer hat hier versagt? 
 Wer hat hier versäumt zu fragen? 
 Wird die Frage - vertagt? 

Die Musik endet abrupt. Aus dem Standbild des 
Schulleiters „entwickelt“ sich durch Überblendung 
das Bild des Sportlehrers in der Turnhalle. Auch er 
spricht direkt in die Kamera, so als würde er gerade 
interviewt, wobei die Kamera zwischenzeitlich durch 
die leere Halle ‚irrt’. 

Sportlehrer Klar kannte ich sie gut, war ‘ne tolle Handballerin, 
wurde auch von mir in der Bezirksligamannschaft 
mittrainiert, weiß noch gar nicht wie ich die da ersetzen 
soll... 

 Wieso geschmacklos...? Bei uns beginnen in der 
nächsten Woche die Aufstiegsspiele, und da fehlt sie 
uns ganz einfach... 

 Na hören Sie mal, ich kann es mir nicht leisten, nur zu 
trauern und nichts zu tun. Ich muss nach vorne 
schauen. Was meinen Sie, was auf mir für eine 
Verantwortung lastet...?! 
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Auch er wendet der Kamera den Rücken zu; das Bild 
bleibt als Standbild „eingefroren“ stehen; durch den 
Prospekt und somit auch durch das Bild des 
Sportlehrers hindurch sieht man zur jetzt 
einsetzenden Musik wieder den Chor. 

Ensemble Wer hat Schuld an diesen Morden? 
 Wer hat hier versagt? 
 Wer hat hier versäumt zu fragen? 
 Wird die Frage - vertagt? 

Die Musik endet abrupt. Aus dem Standbild des 
Sportlehrers „entwickelt“ sich durch Überblendung 
das Bild des Fremdsprachenlehrers. Auch er spricht 
direkt in die Kamera, so als würde er gerade 
interviewt:. 

Fremdsprachenlehrer/in 
 Ach, wissen Sie, in Spanisch war sie eher unauffällig - 

so oder so, wenn Sie wissen, was ich meine, nach oben 
wie nach unten. Sie war halt da, störte nicht, war meist 
vorbereitet... 

 Sie meinen nicht ihre schulischen Leistungen...? 
 Das hätte aber nahe gelegen. Als Lehrer müssen wir 

die ja schließlich bewerten! 
 Na, also, ich glaube schon, dass sie da mehr oder 

weniger integriert war, wenn Sie verstehen, was ich 
meine. Erst als dieser Atouba ihr den Kopf verdrehte, 
ging es mit ihr bergab. 

 Ob ich etwas dagegen unternommen habe...? 
 Natürlich nicht! 
 Hören Sie mal, wir sind hier eine Schule, eine 

Bildungsanstalt und keine Verwahranstalt! Wir können 
doch die Eltern nicht ersetzen, wenn Sie verstehen, was 
ich meine...! 
Auch er/sie wendet der Kamera den Rücken zu; das 
Bild bleibt als Standbild „eingefroren“ stehen; durch 
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den Prospekt und somit auch durch das Bild des 
Fremdsprachenlehrers hindurch sieht man zur jetzt 
einsetzenden Musik wieder den Chor. 

Ensemble Wer hat Schuld an diesen Morden? 
 Wer hat hier versagt? 
 Wer hat hier versäumt zu fragen? 
 Wird die Frage - vertagt? 

Die Musik endet abrupt. Aus dem Standbild des 
Fremdsprachenlehrers „entwickelt“ sich durch 
Überblendung das Bild der Deutschlehrerin. Auch sie 
spricht direkt in die Kamera, so als würde sie gerade 
interviewt. 

Deutschlehrerin In meinem Fach Deutsch war sie eigentlich 
nicht schlecht - nein wirklich nicht. Sie konnte gut 
formulieren, hatte Phantasie, konnte die Dinge auf den 
Punkt bringen... 

 Ob ich ihren Blog gelesen habe? - Natürlich, sie hat 
mich ja darauf angesprochen und wollte wissen, wie 
ich ihre Ausführungen sprachlich fände... 

 Nein - natürlich habe ich da nichts Ernstes dahinter 
vermutet - bin ich eine Psychologin? - Sie wollte 
lediglich wissen, wie ich es sprachlich fand... 

 Der Inhalt? - Tja, der Inhalt! - Offen gestanden habe 
ich da nicht so darauf geachtet. Darum ging‘s ja auch 
eigentlich gar nicht... 

 Ach wissen Sie - wenn ich alles was Schüler so 
schreiben, immer gleich analysieren wollte, hätte ich 
gar keine Zeit mehr für meinen eigentlichen 
Unterricht...! 
Auch sie wendet der Kamera den Rücken zu; das Bild 
bleibt als Standbild „eingefroren“ stehen; durch den 
Prospekt und somit auch durch das Bild der 
Deutschlehrerin hindurch sieht man zur jetzt 
einsetzenden Musik wieder den Chor. 
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Ensemble Wer hat Schuld an diesen Morden? 
 Wer hat hier versagt? 
 Wer hat hier versäumt zu fragen? 
 Wird die Frage - vertagt? 

Die Musik endet abrupt. Aus dem Standbild der 
Deutschlehrerin „entwickelt“ sich durch Über-
blendung das Bild des Vertrauenslehrers. Auch er 
spricht direkt in die Kamera, so als würde er gerade 
interviewt. 

Vertrauenslehrer/in 
 Sie war ein-, zweimal in meinem Sprechzimmer... 
 Natürlich habe ich mir Gedanken gemacht über Sarah - 

aber sie war irgendwie doch recht verschlossen. Ich 
habe gemerkt, dass sie etwas bedrückte. Deshalb habe 
ich ja auch noch weitere Gesprächsverabredungen mit 
ihr getroffen. Hier, sehen Sie… Sie hat einen Kalender 
herausgeholt und aufgeschlagen. …nächsten 
Mittwoch hätte ich in der vierten Stunde eine 
Freistunde - da wollte sie eigentlich zu mir kommen... 

 Ja - du lieber Gott - als wenn das so einfach wäre...! 
 Ich kann sie doch nicht dazu zwingen, mir zu erzählen, 

was sie vorhat... 
 Sie haben vielleicht Vorstellungen...!  

Auch er/sie wendet der Kamera den Rücken zu; das 
Bild bleibt als Standbild „eingefroren“ stehen; durch 
den Prospekt und somit auch durch das Bild des 
Vertrauenslehrers hindurch sieht man zur jetzt 
einsetzenden Musik wieder den Chor. 

Ensemble Wer hat Schuld an diesen Morden? 
 Wer hat hier versagt? 
 Wer hat hier versäumt zu fragen? 
 Wird die Frage - vertagt? 

Die Musik endet abrupt. Aus dem Standbild des 
Vertrauenslehrers „entwickelt“ sich durch 
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Überblendung noch einmal das Bild des Schulleiters/ 
der Schulleiterin. Auch er/sie spricht direkt in die 
Kamera, so als würde er/sie gerade interviewt: 
Gleichzeitig geht das Ensemble hinter dem 
transparenten Prospekt ab. 

Schuleiter/in Ich will Ihnen mal ‘was sagen: Was Sie wollen, hat 
doch mit ordentlicher Recherche nichts zu tun. Sie 
brauchen doch einen Sündenbock, jemanden, den Sie 
Ihren Lesern präsentieren können als jemanden, der 
hier versagt hat, und da macht sich doch ein Lehrer 
immer gut, da können Sie doch so richtig drauf 
einhacken - die Leser finden das doch gut! Und Sie - 
Sie können endlich Ihren Schulfrust von früher 
abbauen. Wahrscheinlich waren Sie nur ein 
mittelmäßiger Schüler und wollen uns nun benutzen, 
uns ihre verspätete Machtstellung zu demonstrieren... 
Das Bild des Schulleiters/ der Schulleiterin wird 
ausgeblendet. Zur einsetzenden Musik Nr. 03 hebt 
sich der transparente Vorhang. 

 
 

1. Bild 

03. Entrance 01 
 

Man sieht Sarah auf der linken Seite der Bühne 
sitzen; ihr Zimmer ist nur durch Scheinwerferlicht 
angedeutet; sie ist vertieft in eine Jugendzeitschrift. 
Tom betritt von rechts „ihr Zimmer“. Die Musik 
endet. 

Tom Hi, Sarah... 
Sarah ohne aufzuschauen. Hi... 
Tom Schaust du dir wieder Fotos von Atouba an? 

Sarah liest weiter ohne zu reagieren. 
Tom Du verschlingst ja geradezu den Artikel über ihn... 
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Sarah liest weiter ohne zu reagieren. 
Tom nimmt ihr die Zeitschrift weg. Hallo - ist jemand zu 

Hause? 
Sarah explodiert und springt auf. Was soll das...?! 
Tom hält die Zeitschrift hinter seinen Körper. Also noch 

mal auf Anfang. Du bist – sagen wir, in gewisser Weise 
– scharf auf Atouba...? 

Sarah versucht, ihm die Zeitschrift wieder abzunehmen. 
Und wenn das so ist, was geht das dich an? Nichts! 
Also gib mir sofort meine Zeitschrift wieder zurück! 

Tom macht sich lustig über sie. Oh - man hat mir ja doch 
zugehört… 
Er läuft vor ihr weg, sie versucht ihn zu fassen - das 
Ganze hat etwas Slap-Stick-Artiges; am Ende lässt er 
sich auf den Stuhl fallen und fängt sie mit einer 
geschickten Bewegung so ab, dass sie auf seinem 
Schoß landet. Sie versucht sich noch zu wehren, wird 
aber von ihm festgehalten. 

Tom Warum hörst du mir nicht ganz einfach zu...?! 
Sarah Ich finde das ganz gemein, dass ihr immer dann, wenn 

es darauf ankommt, eure körperliche Überlegenheit 
ausspielt... 

Tom Es geschieht doch nur... 
Sarah ...zu meinem besten...! - Bist du jetzt neuerdings auch 

noch meine Mutter? 
Tom Wieso - manchmal hat sie doch auch Recht! 
Sarah Also los - was wolltest du mir sagen? 
Tom Ich habe ihn persönlich kennengelernt. Er ist hierher 

gezogen und studiert nun auch hier. Wir haben sogar 
ein Seminar gemeinsam!  

Sarah Du willst mich verarschen! 
Tom Nein – wenn ich es dir doch sage! Er hat mich sogar 

zur Probe seines Percussion-Ensembles eingeladen... 
Sarah Wann? 
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Tom Heute Vormittag... 
Sarah Ich meine, wann soll diese Probe sein? 
Tom So gegen 18.00 Uhr. Sie proben für ihr Konzert... 

Wenn du mit möchtest... 
Sarah fällt ihm um den Hals. Manchmal bist du ja doch ganz 

nett zu deiner Schwester. Du weißt doch, wie geil ich 
seine Musik finde und... und... und...  

Tom ...wie sehr du von ihm schwärmst – Klar weiß ich das. 
Sarah Und du nimmst mich tatsächlich mit...? 
Tom nickt und gibt ihr die Zeitschrift zurück. Ich hol dich 

um halb sechs ab, o.k.? Er geht lachend ab. 
Sarah hat die Zeitschrift wieder aufgeschlagen und 
sich hingesetzt; sie schaut sich noch einmal die 
Bilder von Atouba an und drückt diese dann ganz fest 
an ihren Busen. 
Musik Nr. 04 setzt ein. 

 
04. Atouba - ich will dich hör‘n 
 
Sarah Der Klang der Musik, dazu noch der Name - 
 es reizt mich doch irgendwie, mehr als ich ahne, 
 auf einer der Proben zu erscheinen - 
 doch was soll ich sagen - was wird er meinen, 
 wenn er mich so plötzlich bei sich sieht? 
  
 „Atouba“, so werde ich zu ihm sagen, 
 „Atouba, man hat mir zugetragen, 
 dass du so ein großart‘ger Musiker bist - 
 ich will jetzt prüfen, ob das auch so ist. 
 Atouba, lass mich dir doch ein wenig zuhör‘n, 
 wenn du wirklich gut bist, dann wird‘s dich nicht 

stör‘n. 
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 Atouba, lass mich dir doch ein wenig zuhör‘n, 
 es wird dich nicht wirklich stör‘n.“ 
 
 Vielleicht ist er dann verlegen wie ich, 
 vielleicht aber wirft er mich gleich wieder ‘raus, 
 vielleicht darf ich bleiben, nur einfach hör‘n, 
 wenn er und die andern singen und spielen - 
 und wenn er mich sieht, dann sag‘ ich zu ihm: 
 
 „Atouba“, so werde ich zu ihm sagen, 
 „Atouba, man hat mir zugetragen, 
 dass du so ein großart‘ger Musiker bist - 
 ich will jetzt prüfen, ob das auch so ist. 
 
 Atouba, lass mich dir doch ein wenig zuhör‘n, 
 wenn du wirklich gut bist, dann wird‘s dich nicht 

stör‘n. 
 Atouba, lass mich dir doch ein wenig zuhör‘n, 
 es wird dich nicht wirklich stör‘n.“ 
 

Die Musik wechselt über in Nr. 05; während Sarah 
ausgeblendet wird, taucht das Ensemble wie aus dem 
Nichts auf, tanzt „einen Kommentar“ zur Musik, 
tanzt sich dann in den Vordergrund, während hinter 
ihm der transparente Prospekt herabgelassen wird, 
um dort das 2. Bühnenbild vorbereiten zu können, 
„erstarrt“ dort und kommentiert das Geschehen bzw. 
erzählt. 
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05. Ganz allein traut sie sich nicht 
 
Ensemble Ganz allein traut sie sich nicht - 

sie hält es schlicht für Toms Pflicht, 
sie zur Probe zu begleiten. 
Tom stimmt gern zu, 
will ihr die Freude bereiten, 
holt Jeanette noch hinzu, 
...Jeanette noch hinzu. 

Solo1 Zur Probe geh‘n sie nun zu Dritt - 
zum Campus - Keller - Raum, 
sich die Probe anzuschau‘n - 

Solo 2 und das Schicksal, das geht mit, 
 verfolgt nun Sarah Schritt für Schritt... 
Ensemble Das Schicksal geht mit, 

folgt Schritt für Schritt, 
lässt nun ein Spiel hier vor uns beginnen - 
wer wird‘s am Ende gewinnen? 
Wer wird am Ende gewinnen? 
Die Musik endet. 

 
 

2. Bild 

Das Ensemble wird für einen Moment ausgeblendet 
und verteilt sich, während der transparente Prospekt 
nach oben fährt, im eher linken Bühnenbereich; 
gleichzeitig setzt Musik Nr.06 ein, gespielt von dem 
im rechten Teil der Bühne sichtbar werdenden 
Atouba und seiner Gruppe, evtl. unterstützt von den 
Percussionisten der Band; es herrscht 
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„Probenathmosphäre“, alle sind „in Action“, wobei 
das Ensemble zur rhythmischen Musik tanzt. 
 

06. Atoubas Song 1, instrumental. 
 

Gegen Ende des Songs treten hinten links Tom, 
Sarah und Jeanette auf; die Musik endet, das 
Ensemble geht schnell nach rechts hinten ab. 

Atouba stellt seine Dherbouka auf den Boden. Leute, das war 
noch nicht so, wie ich es mir vorgestellt habe. 
Merveille, du wirkst einfach noch zu verbissen und 
steif. Er nimmt ihr das Fass ab und hängt es sich um. 
Hier, so stell‘ ich mir das vor...! Er macht ihr - 
rhythmisch-schlagend - eine improvisierte Figur vor. 
Er entdeckt erst jetzt Tom, den er mit einem ganz 
bestimmten „Zeremoniell“ begrüßt. Ey, Alter, was 
treibt dich denn hierher, und dann noch - bohh - gleich 
mit zwei solchen Schnitten...! 

Tom Das hier… Er deutet auf Sarah. ...ist Sarah, meine 
Schwester, und das… Zeigt auf Jeanette. …ist 
Jeanette, ihre Freundin. 

Atouba begrüßt die beiden freundlich, die sich sehr verlegen 
und schüchtern verhalten. Hi - was kann ich für euch 
tun? 

Jeanette Also - Sarah und ich... 
Sarah ...also eher Tom - er meinte nämlich... 
Jeanette ...das ist nämlich so... 
Sarah ...die Musik, die ihr macht... 
Tom Vielleicht sollte ich das mal ganz kurz erklären. Ich 

habe Sarah euer Demo vorgespielt und von eurer 
Gruppe als den „Newcomern“ geschwärmt, und bevor 
sie nun auf euer Konzert gehen, wollten sie euch erst 
einmal bei der Arbeit erleben. Ist das o.k.? 

Atouba Oh - das ist aber sehr problematisch... Er bricht ab. 
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Für einen Moment ist es ganz still im Raum. Sarah 
und Jeanette schauen sich betreten an. 

Tom Du meinst... 
Atouba lacht laut auf. Ey, Alter, das war ein Scherz. Natürlich 

können sie hier bleiben. Sie dürfen nur nicht stören - es 
sei denn, sie wollen uns ganz speziell unterhalten... Er 
lacht noch einmal laut auf, dieses Mal etwas 
dreckiger, zweideutiger. 

Tom Den Unterton habe ich jetzt nicht gehört, Alter... Sei 
nett zu den beiden - vielleicht können sie ja noch etwas 
von dir lernen! 

Atouba Ganz bestimmt, Alter... Sieht Toms drohend-
warnende Blicke. Ey – ich bin ganz clean und tue 
jungen Damen prinzipiell nichts... Geht auf die beiden 
Mädchen zu, bleibt einen kleinen Moment vor ihnen 
stehen, spielt dann plötzlich einen Urwaldbewohner. 
Ugah - ugah... Macht gekonnt eine Rolle vor ihnen, 
springt wie ein Orang Utan durch den gesamten 
Bühnenraum bis hin zu seiner Band, bleibt stehen, ist 
wieder ganz Band-Leader. Also: Noch einmal - mit 
dem richtigen Drive... One - two - three - four... 
Die Gruppe spielt erneut den Titel 06. Atoubas Song 
1. an, der dann aber nahtlos übergeht in Nr. 07. 
Atoubas Song 2. 

 
06. Atoubas Song 1. instrumental/ Atoubas Gruppe. Übergehend in  
 
07. Atoubas Song 2, instrumental/ Atoubas Gruppe + Orchester. 
 
Tom laut zu allen. Ciao - ich bin dann mal weg. Zu den 

beiden Mädchen. und: Tut Atouba nichts - nicht dass 
mir da noch Klagen kommen...! Er geht ab. 
Während die Gruppe spielt, hat sich Atouba seine 
Dherbouka gegriffen und veranstaltet beim 
Trommeln eine riesige Show, die aber offenbar ganz 
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darauf ausgerichtet ist, den beiden Mädchen zu 
imponieren, die er nach und nach in seine 
Bewegungen mit einbezieht. Er beginnt 
unübersehbar, Sarah „anzubaggern“, die zwar 
zunächst etwas verlegen reagiert, sich dann aber 
mehr und mehr von ihm einnehmen lässt. Während 
Atouba sich trommelnd an Sarah „heranmacht“ - er 
lässt sie, während er hinter ihr steht und über sie 
hinweggreift, gleichfalls mittrommeln - tauchen nach 
und nach die EnsembleMitglieder wieder auf und 
tätigen eine Tanz-Show-Einlage im Stil eines 
allgegenwärtigen „antiken“ Chores, der durch sein 
„Mitmischen“ in der Szene die Handlungsabläufe 
unterstützend kommentiert; tänzerisch wird dabei 
auch Jeanette von Sarah gelöst, so dass deutlich 
Atouba und Sarah im Mittelpunkt bleiben; dieses 
Einander-Näher-Kommen ist in gewisser Weise eine 
Schlüsselszene, die auch optisch-tänzerisch 
unterstützt werden muss. Die Musik endet abrupt - 
Black out - Ensemble, Jeanette und Atoubas Gruppe 
verlassen rasch die Bühne. 

 
 

3. Bild 

Wenn das Licht wieder angeht, sieht man Atouba - im 
Hintergrund rechts erhöht, auf einem Podest, im 
Vordergrund links, ebenerdig, Sarah; beide werden 
durch einen ganz eng gezogenen Spot steil von oben 
angeleuchtet, Sarah zunächst stärker als Atouba im 
Hintergrund. Gleichzeitig setzt Musik Nr.8 ein. 
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08. Ich bin verwirrt 
 
Sarah Er hat mich verwirrt, 

ich bin fast gestorben - 
darum hab‘ ich mich geziert, 
als er mich umworben... 

 
Atouba - was hast du mit mir gemacht? 
Atouba - da hast ‘was in mir entfacht - 
du hast mich ganz eingenommen... 
Ich glaub‘, ich werd‘ dir nicht mehr entkommen. 

 
Deine Augen, dein Lächeln und dein Mund - 
das alles ist hierfür der Grund. 
Ich muss immerfort an dich denken - 
meine Gedanken sind bei dir.  
Ich muss immerfort an dich denken - 
meine Gedanken sind bei dir. 

 
Atouba Sie hat mich verwirrt... 
Sarah Ich bin fast gestorben... 
Atouba Sie hat sich so sehr geziert... 
Sarah Warum bin ich so verwirrt...? 

Atouba - was hast du mit mir gemacht? 
Atouba - da hast ‘was in mir entfacht... 

Atouba Du hast mich ganz eingenommen... 
Sarah Ich glaub‘, ich werd‘ dir nicht mehr entkommen... 
Beide Deine Augen, dein Lächeln und dein Mund - 

das alles ist hierfür der Grund. 
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Ich muss immerfort an dich denken - 
meine Gedanken sind bei dir.  
Ich muss immerfort an dich denken - 
meine Gedanken sind bei dir. 
Die Musik endet. Der transparente Prospekt wird 
herabgelassen. In einer Projektion erscheint die 
Filmsequenz 03, ein Telefonat zwischen den getrennt 
lebenden Eltern von Sarah. 
 

Film 03 
 
Sarahs Mutter Hallo Peter... 
Peter erstaunt. Du...? 
Sarahs Mutter Wir müssen reden... 
Peter Wozu - es ist doch alles zwischen uns geklärt... 
Sarahs Mutter Es geht um Sarah... 
Peter Du hast doch das Sorgerecht... 
Sarahs Mutter Sei nicht so verdammt formalistisch! 
Peter Ist ja gut... Also - was gibt‘s für Problemchen...? 
Sarahs Mutter Sarah hat einen Freund...! 
Peter Und deshalb rufst du mich an? Sie wird immerhin 

17...!Als ich so alt war wie Sarah... 
Sarahs Mutter Lass deine dämlichen Sprüche! Er ist 5 Jahre älter als 

sie. 
Peter Na und? Du warst 8 Jahre jünger als ich, als wir 

geheiratet haben... 
Sarahs Mutter Das ging ja auch bekanntlich schief... 
Peter An mir hat es nicht gelegen... 
Sarahs Mutter Ich will das jetzt nicht mit dir diskutieren...  
Peter Komm auf den Punkt! 
Sarahs Mutter Er ist 5 Jahre älter als sie, studiert, hat eine eigene 

Wohnung und ist Musiker... 
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Peter Was ist daran so besonderes? Du hast doch damals 
auch Blockflöte gespielt...! 

Sarahs Mutter Kannst du nicht einmal ernst sein? Er spielt in einer 
Band, lebt in einer komischen WG... 

Peter In einer WG zu wohnen halte ich nicht für komisch, 
sondern eher für sozial... 

Sarahs Mutter Seine Mitbewohner sind seine Band-Mitglieder... 
Peter Und...? 
Sarahs Mutter Es sind vier Mädchen... 
Peter Wow... 
Sarahs Mutter Klar, dass das kommen musste... Sie zögert. 
Peter Noch was...? 
Sarahs Mutter Er ist ein Farbiger...! 

Die Filmsequenz endet. Der transparente Prospekt 
fährt wieder nach oben. 

 
 

4. Bild 

Wenn das Licht angeht, wird das Ensemble wieder 
sichtbar. Es ist unauffällig so postiert, dass sich - 
choreographisch - rasch jeweils zwei Gruppen 
zusammenfinden können, in deren Mitte sich die 
beiden Solisten befinden. Die rhythmische, Rap-
artige Musik setzt ein. 

 
09. Habt ihr schon gehört? (Text: Alexandra Mayr) 
 
Solo 1:  Habt ihr schon gehört 

was zur Zeit die Runde macht? 
Ensemble Nein noch nicht. - 

wir sind empört, 
ham’s nichts davon gehört. 
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Solo1 Regt euch ab, 
ich sag’s euch ja: 
es geht um Sarah... 

Ensemble Sarah? Sarah? 
Solo1 Was wär’ wenn ich euch sagte: 

Sie ist in festen Händen!? 
Ensemble Wie wir das wohl fänden... 

Ist sie in festen Händen? 
Solo1 Ja, sie hat sich frisch verliebt... 
Ensemble Frisch verliebt? Frisch verliebt? 

Wer ist es und wie heißt er denn? 
Kann es sein, dass wir ihn kenn’? 
Was macht er und wie alt ist er? 
Erzähl uns mehr! Erzähl und mehr! 

Solo 1 Er ist Student, 
studiert Musik, 
hat viel Talent 
auf seinem Gebiet. 

Ensemble Wow, Student, 
ein ält’rer Typ - 
wenn’s da mal keine Probleme gibt... 

Solo 2 Probleme machen nur die ander’n 
die, die ihr das Glück nicht gönnen 
und sie nicht verstehen können - 
sie machen ihr das Leben schwer... 

Solo1 Doch da gibt es noch viel mehr... 
noch ganz andere Probleme... 

Ensemble Erzähl uns mehr! Erzähl uns mehr! 
Solo 2 Ihr Freund Atouba ist ein Schwarzer...! 
Ensemble Und wo ist da das Problem? 
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Solo 2 Draußen wird’s nicht gern geseh’n, 
die könn’ es einfach nicht versteh’n, 
dass Schwarz und Weiß zusammen sind, 
das gehört hier halt nicht hin. 

Solo1 Deshalb hat es Sarah schwer, 
keiner int‘ressiert sich mehr 
für sie, sie wird nur noch fertig gemacht… 

Ensemble Erzähl uns mehr! Erzähl uns mehr - 
wie geht sie damit um? 

Solo 2 Im Moment, da zeigt sie nicht, 
dass das ein Problem darstellt, 

Solo1 sie zeigt ihr freundliches Gesicht, 
tut, als ob ihr alles leicht fällt. 

Solo 2 Zu den Proben seiner Band 
geht sie ständig oder hängt 
dann und wann mit ihnen ab 
in der WG, wo Atouba 
mit den Girls aus seiner Band wohnt. 

Ensemble Wie, das duldet sie? 
Wird sie nicht bald zu ihm zieh’n? 

Solo 1 Noch duldet sie’s, sie ist verliebt... 
Solo 2 Erst mal wohnt sie noch zu Hause, 
Solo1 Und sie hat ja noch `ne Freundin, 

die immer für sie da ist... 
Ensemble Wen meinst du denn? 
Solo1 Ich spreche von Jeanette! 

Jeanette, die zuvor im Hintergrund des Ensembles 
„mitgemischt“ hat, wird von einem Spot 
„eingefangen“, während der Rest der Bühne 
abgedunkelt ist und das Ensemble zum Schluss-
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akkord der Musik rasch abgeht. Gleichzeitig beginnt 
das Intro zu Musik Nr. 10. 

 
10. Für mich ist‘s schwierig 
 
Jeanette Bin ich in meiner Entscheidung noch frei? 
 Ist nicht die Freundschaft ganz schnell dann vorbei? 
 Wie soll ich allen gerecht dann noch sein? 
 Bin bald am Ende mit meinem Latein...! 
  
 Sarah ist meine Freundin, 
 die beste, die ich hab‘! 
 Wir sind ganz unzertrennlich 
 und ständig auf Trab, 

wir shoppen und geh‘n auf Partys und auch in Discos 
und haben Spaß. 
Wenn wir zusammen los zieh‘n, vergessen wir jedes 
Maß! 
Das soll auch so bleiben - die Freundschaft soll 
niemand zerstör‘n. 
Und niemand wird uns trennen, weil wir nur uns 
gehör‘n. 

  
 In uns‘rer Klasse, da mobben sie Sarah, 
 wenn ich ihr beisteh, dann mobben sie mich. 
 Will ich die Freundschaft zu ihr nicht verlier‘n, 
 muss ich‘s - was mir schwer fällt - so akzeptier‘n.  
 
 Sarah ist meine Freundin, 
 die beste, die ich hab‘! 
 Wir sind ganz unzertrennlich 
 und ständig auf Trab, 
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 wir shoppen und geh‘n auf Partys und auch in Discos 
und haben Spaß. 

 Wenn wir zusammen los zieh‘n, vergessen wir jedes 
Maß! 

 Das soll auch so bleiben - die Freundschaft soll 
niemand zerstör‘n. 

 Und niemand wird uns trennen, weil wir nur uns 
gehör‘n. 

 
 Es gibt noch einen weit‘ren Grund: 
 Sarahs Bruder - Tom... 
 Seh‘ ich ihn - so steh ich unter Strom... 
 Der Weg zu ihm führt über Sarah nur - und:  
 
 Sarah ist meine Freundin, 
 die beste, die ich hab‘! 
 Wir sind ganz unzertrennlich 
 und ständig auf Trab, 
 wir shoppen und geh‘n auf Partys und auch in Discos 

und haben Spaß. 
 Wenn wir zusammen los zieh‘n, vergessen wir jedes 

Maß! 
 Das soll auch so bleiben - die Freundschaft soll 

niemand zerstör‘n. 
 Und niemand wird uns trennen, weil wir nur uns 

gehör‘n. 
 

Die Musik endet. Für einen Moment geht ein grelles 
Gegenlicht an, das das Publikum blendet, in dem 
aber zugleich noch die Umrisse von Jeanette 
erkennbar bleiben - sie bleibt in ihrer Schlusspose 
kurz stehen. Unauffällig wird gleichzeitig rasch ein 
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zwei- oder dreisitziges Sofa - leicht schräg, ungefähr 
bühnenmittig - aufgestellt. 

 
 

5. Bild 

Das Licht verändert sich. Jeanette hat auf dem Sofa 
Platz genommen. Sarah tritt auf und begrüßt sie 
freundlich, liebevoll. 

Jeanette Hi, Sarah. 
Sarah Hi, Jeanette. 

Sie umarmen sich und geben sich ein 
Begrüßungsküsschen. Dann setzt sich Sarah neben 
Jeanette auf das Sofa. 

Jeanette Und... was macht die Liebe? 
Sarah seufzt. Eigentlich läuft alles ganz toll... Atouba ist total 

lieb zu mir. Ich darf bei allen Proben dabei sein... Er 
nimmt mich sogar mit auf sein nächstes Konzert...! 

Jeanette Das freut mich für dich... Sie seufzt gleichfalls. Ich 
wollte, ich könnte auch so von einem Freund 
schwärmen...! 

Sarah Ach, Mensch, du findest auch bald den Richtigen, so, 
wie du aussiehst. 

Jeanette So? Wie sehe ich denn aus? 
Sarah zögert einen kurzen Augenblick. Hässlich..! 
Jeanette Boh - bist du gemein! Sie versucht, Sarah im Spaß 

eine Ohrfeige zu verabreichen; diese weicht geschickt 
aus und die beiden „kabbeln“ sich mit gespieltem 
Ernst auf dem Sofa.. 

Sarah Komm - schlag mich...! 
Jeanette Ich werde doch meine beste Freundin nicht gleich 

„k.o.“ schlagen! 
Sarah Das finde ich aber äußerst rücksichtsvoll von dir. Sie 

zieht sie liebevoll zu sich auf den Schoß. Nein, 
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wirklich, wer als Junge an dir vorbeigeht, muss blind 
oder krank sein... 

Jeanette Sag mal, dein Bruder Tom... ist der eigentlich richtig 
gesund? 

Sarah Wie meinst du das? 
Jeanette etwas zögerlich. Nun - es könnte ja sein, dass er etwas 

krank ist... 
Sarah reagiert für einen Moment etwas erschrocken, schaut 

dann Jeanette prüfend an. Du meinst, ob er...? - Hey - 
habe ich was verpasst? 

Jeanette etwas traurig. Du nicht, aber vielleicht dein Bruder... 
Sarah drückt Jeanette an sich. Jeanette - Du und mein 

Bruder... Das wäre ja echt geil...! Hast du denn mit ihm 
schon einmal gesprochen und ihm gesagt, wie cool du 
ihn findest? 

Jeanette Hallo - seine Schwester findet mich doch hässlich...! 
Sarah Du weißt doch, dass ich das nur so gesagt habe. 

Musik setzt ein. 
 
11. Du bist so schön 
 
Sarah Du bist so schön, 
 so wunderschön, 
 wirst ihn beeindruckt haben, 
 er wagt‘s dir nur nicht zu sagen. 
Jeanette Bist du dir sicher, 
 dass er mich mag? 
Sarah Sonst würd‘ ich schweigen 
 den ganzen Tag. 

Sarah und Jeanette wechseln sich parallel ab. 
Sarah Tom wird dich schon bald umwerben, 
Jeanette Tom wird mich schon bald umwerben, 
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Sarah das kann er wohl nicht lang mehr verbergen, 
Jeanette das kann er wohl nicht lang mehr verbergen, 
Sarah ich bin ganz sicher - das ist wirklich wahr! 
Jeanette ich bin ganz sicher - das ist wirklich wahr! 
Sarah Und dann dauert's nur noch ein knappes Jahr, 
Jeanette Und dann dauert's nur noch ein knappes Jahr, 
Sarah dann seid ihr beide das glücklichste Paar.  
Jeanette dann sind wir beide das glücklichste Paar. 
Sarah Du bist so schön, 
 so wunderschön... 
Jeanette Das lass ich mir auf der Zunge zergeh‘n. 

Die Musik endet. Die beiden fallen sich lachend in 
die Arme. Chantal und Jacqueline sind im 
Hintergrund - rechts - aufgetreten und haben den 
letzten Teil des Songs mitbekommen. 

Chantal Ich wusste nicht, dass meine Schwester 
 auf einmal wird zum Lesben-Tester...! 

Sie und Jacqueline lachen übertrieben laut und 
überdreht und klatschen sich wie nach einem 
erfolgreichen Spiel per Handschlag ab. 

Jeanette Weder ist sie Lesben-Tester... 
Sarah ...noch bin ich hier deine Schwester...! 

Auch sie und Sarah lachen übertrieben laut über den 
vermeintlich gelungenen Scherz. 

Jacqueline Na - das sah aber eben ganz anders aus, 
Schwesterchen... 

Sarah Noch einmal zum Mitschreiben: Du bist nicht meine 
Schwester! 

Chantal Ich dachte, das hättest du zu mir gesagt! 
Jacqueline Hat sie ja auch, aber sie hat mich gemeint. 
Chantal Na ja, bei den vielen neuen Geschwistern kann man 

schon mal ganz schön schnell den Überblick verlieren, 
nicht wahr? 
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Sarah Ich habe nur einen Bruder... 
Jacqueline Falsch...! 
Sarah Ihr seid nicht meine richtigen Schwestern... 
Jacqueline Wieder falsch...! 
Chantal So meint sie, dass wir zwei... Zögert etwas. ...“falsche 

Schwestern“ sind? 
Jacqueline Also: „Falscher Groschen“ kenn‘ ich, „warmer Bruder“ 

kenn‘ ich, aber: „Falsche Schwester“ - Schüttelt den 
Kopf. tse tse - das ist mir unbekannt... 

Chantal ...gänzlich unbekannt... 
Jeanette Es reicht. Sarah kann nichts dafür, dass eure Mutter 

sich mit ihrem Vater zusammen getan hat. 
Jacqueline Nun hat sie eben nicht nur einen Bruder... 
Chantal ...sondern auch noch zwei schnuckelige Schwestern. Ist 

doch süß, oder? 
Die Musik Nr. 12 setzt ein. 

 
12. Schwestern 
 
Chantal Anfangs, da war die Familie geregelt, 
 da gab es an Kindern nur mich auf der Welt... 
Jacqueline ...doch dann wurd‘ ein weiteres Kind bestellt - 
 und prompt erblickte ich das Licht dieser Welt. 
Chantal Papa... 
Jacqueline ...und Mama –  
Chantal ...die freuten sich sehr – 
Beide doch dann kam das große Übel daher: 
Chantal Dem Papa, dem waren wir viel zu laut, 
Jacqueline und meine Windel, die stank ihm zu viel, 
 er war davon gar nicht erbaut – 
Chantal Er hatte ein ganz and‘res Ziel: 
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Beide Er wollte allein durch das Leben flitzen 
 und ließ uns‘re Mutter ganz einfach sitzen. 
Chantal Was sollte denn Mutter da noch machen? 
Beide Sie hatte nur uns - das war nicht zum Lachen! 
 Sie hatte nur uns - das war nicht zum Lachen! 
 U-hub! 

Die beiden machen zur Musik eine kleine Step-Tanz-
Einlage. 

Jacqueline Da kam eines Tages ein Prinz daher, 
 und der gefiel auf Anhieb der Mutter gar sehr. 
Chantal Mama...  
Jacqueline ...und Peter –  
Chantal ...die fanden sich nett – 
Beide …und schon war die neue Familie komplett: 
Chantal Dem Peter, dem waren wir nicht zu laut, 
Jacqueline und meine Windel, stank auch nicht mehr viel, 
 er war von uns sehr erbaut – 
Chantal er hatte kein ganz and‘res Ziel: 
Beide Er wollte mit uns durch das Leben flitzen 
 Und ließ uns deshalb auch nicht einfach sitzen. 
Chantal Und da er schon eine Tochter hatte – 
Jacqueline - er war ja schon einmal Ehegatte – 
Beide - er war ja schon einmal Ehegatte - 
Chantal ...expandierte das Familienorchester - 
Beide so wurdest du unsere Schwester! 
 Dideldidei! - U-hub. 

Die Musik endet. 
Chantal Und daran wirst auch du nichts ändern Schwester! 
Jacqueline Im übrigen kannst du doch froh sein, dass du noch zwei 

Schwestern hast...! 
Sarah Was willst du denn damit sagen? 



 

 
- 3 0 - 

Chantal Hey - ist dir vielleicht schon ‘mal aufgefallen, dass die 
meisten aus der Klasse  einen großen Bogen um dich 
herum machen... 

Jacqueline Im Gegensatz zu uns übrigens... 
Chantal Seit du unsere kleine Großfamilie durch diesen 

hüpfenden und trommelnden Neger erweitert hast, 
tendiert das Beliebtheitsbarometer deiner Person in der 
Klasse gegen Null...! 

Sarah Farbiger - nicht Neger...! Außerdem hat er auch einen 
Namen: Atouba! 

Jacqueline Vor dir als Hintergrund wirkt er schon etwas dunkler 
als farbig, oder?! Sie lacht laut über ihren eigenen, 
vermeintlich guten Witz und wird von ihrer Schwester 
Chantal „abgeklatscht“. 

Jeanette langsam böse werdend. Was soll das? Was hat Sarah 
euch getan!? 

Jacqueline Nichts - sie versucht nur gerade unsere Familie, die ihr 
ja offenbar jetzt schon zu groß zu sein scheint, um ein 
schwarzes Fremdprodukt zu erweitern... 

Jeanette Na und? Wurde sie von irgendwem gefragt, ob sie mit 
euch zusammen in einer Familie sein wollte? Euch 
konnte sie ja nicht aussuchen! Atouba aber ist ihre 
Wahl...! 

Chantal Aber... aber..., was regst du dich denn so auf? Wir 
meinen es doch nur gut mit ihr! Wir wollen ihr 
helfen...! Wir wollen verhindern, dass sie von den 
anderen noch mehr geschnitten wird! 
Black out. Im Dunkeln gehen alle rasch ab. 
Gleichzeitig folgt Nr. 13 Athmo 1, ein schreckliches 
Geräuschszenario. 
 

13. Athmo 1, instrumental. 
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2. Akt 

1. Bild 

Ein Stuhl wird wieder - wie im ersten Bild - als 
Andeutung von Sarahs Zimmer aufgestellt; wenn das 
Licht angeht, sieht man Sarah auf dem Stuhl sitzen; 
ihr Gesicht spiegelt Traurigkeit wieder; Tom steht 
seitlich neben Sarah. 

Tom Lass den Kopf nicht hängen, sie werden sich schon 
noch daran gewöhnen. 

Sarah Das sagst du nur, um mich zu trösten! 
Tom Quatsch - ich meine das wirklich so! Und Jeanette sieht 

das genau so. 
Sarah Jeanette - die sagt das doch nur, um dir zu gefallen! Im 

Prinzip ist ihr das Verhalten der Klasse doch völlig 
egal. 
Sie schweigen eine kleine Weile. 

Tom Selbst wenn das so wäre, hast du in ihr doch immer 
noch eine Verbündete. Und Chantal und Jacqueline 
stehen auch auf deiner Seite... 

Sarah Sie finden es aber auch nicht gut, dass ich mit Atouba 
zusammen bin, und wenn es hart auf hart geht, werden 
sie sich bestenfalls heraushalten, wenn die anderen 
mich wieder mobben. - Wie findest du denn eigentlich 
Jeanette so...? 

Tom So weit ganz o.k., sieht gut aus, wirkt so recht offen 
und wir haben viel Spaß zusammen. 

Sarah Und...? 
Tom Was - und? 
Sarah Ich meine - ihr habt doch geknutscht - hat sie mir 

zumindest erzählt. 
Tom Ein Bisschen - ja, und? Ist das so etwas Besonderes? 
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Sarah Für dich vielleicht nicht - für sie schon. 
Tom Du, wir haben ordentlich Spaß zusammen, und das 

war‘s. 
Die Rap-Musik von Nr.14 setzt ein. 

 
14. Wir sind nicht zusammen 
 
Tom Glaub‘ doch nicht, dass wir deshalb zusammen sind! 

Wer uns sieht und das vermutet, 
der ist doch stockblind! 
Mensch - wir haben Spaß -  
Jeanette gibt gerne Gas - 
Sie küsst so gut wie sonst kaum jemand - 
macht mich an wie bisher niemand! 
Gut – vielleicht ist’s etwas mehr... 
Vielleicht wünscht sie sich das so sehr 
und dass wir viel zusammen sind... 
Doch ist sie nicht vor Liebe blind - 
das kann nicht sein..., das wird’s nicht sein... 
und Liebe etwa nur zum Schein, 
das fände ich viel zu gemein. 
Jeanette wär‘ mir dazu zu schade - 
und das, das ist jetzt nicht Fassade: 
Ich find‘ sie süß und mag sie gerne - 
doch Liebe ist in weiter Ferne. 
Vielleicht ändert sich das ja mal - 
doch im Moment ist‘s nicht real. 
Wir wollen Spaß - wir geben Gas -  
...das war‘s! 
Die Musik endet. 
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Sarah Solange sie wirklich auch nur „Spaß“ haben will - wie 
du es nennst, mag das ja in Ordnung sein, doch weiß 
ich zufällig, dass sie vieles mitmachen wird, nur um dir 
zu gefallen - eben weil sie dich liebt. Bitte, Tom, 
enttäusche sie nicht, sie ist meine beste Freundin, und 
ich möchte nicht, dass du ihr weh tust. 

Tom Du kennst mich doch, Schwesterherz... 
Sarah Eben...! 

Schnelles Black out. 
 
 

2. Bild 

15. In der Pausenhalle, instrumental. 
 
Musik Nr. 15 setzt ein. Während der Stuhl abgeräumt 
wird, wird gleichzeitig eine kleine Litfaßsäule 
hereingerollt. Auf ihr sind - für das Publikum etwas 
später sichtbar - schulische Nachrichten und 
Reklamezettel oder Plakate von schulischen 
Veranstaltungen zu sehen, aber auch eine 
unverschämte rassistische Karikatur von Sarah, die 
auf ihr Verhältnis zu Atouba anspielt. - Die Szenerie 
ist als Pausenhalle zu erkennen. Evtl. ist im 
Hintergrund auf der Operafolie als Rück-Projektion 
eine Pausenhalle als Bild zu sehen.. 

 
Wenn das Licht angeht, sieht man drei Gruppen von 
Schülern in der Pausenhalle der Schule: Eine erste 
steht halb links etwa bühnenmittig, eine zweite mehr 
hinten rechts und eine dritte im Vordergrund, etwas 
rechts von der Mitte, direkt vor der Litfaßsäule, die 
dadurch z.T. noch etwas verdeckt bleibt. - Sarah tritt 
von hinten links auf, einen Schulrucksack mit 
Klippverschluss an den Schulterriemen auf dem 
Rücken, und geht in Richtung dritte Gruppe; ihr 
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folgen zwei Mitschülerinnen - Schülerin 1 und 
Schülerin 2. Noch bevor Sarah die dritte Gruppe im 
Vordergrund, die sich bei ihrer Annäherung 
wegdreht, erreicht hat, löst eine der beiden hinter 
Sarah gehenden Schülerinnen den Klippverschluss 
von Sarahs Rucksack, so dass dieser herunterfällt 
und sich der Inhalt auf dem Boden ergießt. Die Leute 
der Gruppe eins bekommen das mit und schütteln 
sich vor Lachen, machen - improvisierte - 
Bemerkungen dazu, verspotten Sarah. Auch die 
beiden Schülerinnen, die hinter Sarah aufgetreten 
sind, machen sich über sie lustig. 

Schülerin 1 Na, willst du nicht deinen „Bimbo“ anrufen, dass er dir 
beim Einsammeln deiner Sachen hilft? 

Schülerin 2 Wer weiß, wo der gerade was einsammelt... 
Schülerin 1 Stimmt ja - der muss seine WG-Schnitten einsammeln, 

damit da kein anderer ‘reinbeißt! 
Sie gehen lachend in den Hintergrund und gesellen 
sich zu der zweiten Gruppe. Während Sarah ihre 
Sachen einsammelt, wird in den anderen Gruppen - 
improvisiert - getuschelt und gelacht; es muss 
deutlich werden, dass es dabei um Sarah geht. - 
Während sie sich danach auf die zweite Gruppe 
zubewegt, wechseln die beiden Schülerinnen 1 und 2 
zur ersten Gruppe und heizen dort die Stimmung 
gegen Sarah weiter an. - Auch die zweite Gruppe 
wendet sich von Sarah ab, als diese sich ihr nähert. 
Etwas ratlos geht sie auf die erste Gruppe zu. 

Schülerin 3 übertrieben freundlich. Wahnsinn! Tolles Outfit, 
Sarah! 

Schülerin 4 Und die Brille erst! 
Schülerin 5 Total schwarzer Rand! 
Schülerin 1 War der Rand immer so? Oder hast du ihn passend zu 

deinem Freund eingefärbt? 
Schülerin 2 Na, hör mal - natürlich hat sie den eingefärbt - sie liebt 

ihn doch... 
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Schülerin 1 Den Rand oder den schwarzen Freund...? 
Schülerin 2 Du meinst: „Seinen“ kleinen schwarzen Freund... 

Sie gehen lachend ab; der Schul-Gong ertönt; auch 
die anderen Gruppen gehen ab; dabei wird jetzt der 
Blick frei auf die Litfaßsäule. Sarah bleibt halb links 
allein stehen. Das Licht reduziert sich auf einen Spot 
auf Sarah, einen zweiten auf die Karikatur an der 
Litfaßsäule. Die Musik endet. Gleichzeitig: Black out. 

 
 

3. Bild 

Film 04 
 

Der transparente Prospekt fährt wieder herunter. 
Sichtbar wird - im Film - ein Klassenraum, in dem 
Sarahs Klasse Unterricht hat bei der Deutschlehrerin 
Schmidt. Die Kamera ist hinten links im Klassenraum 
postiert und kann so sowohl Sarah - von schräg 
hinten - einen Teil ihrer Mitschüler/innen und die 
Lehrerin - vorn am Lehrerpult - einfangen. 
Unterrichtsgegenstand ist „Andorra“ von Max 
Frisch. 

Frau Schmidt Es ist richtig, was du sagst. Max Frisch will hier gewiss 
eine Parallele ziehen zum Dritten Reich. „Die 
Schwarzen“ haben da eine ganz bestimmte Funktion... 

Schülerin 1 Haben sie doch immer...! Das ist doch höchst aktuell. 
Alle lachen und schauen Sarah an. 

Frau Schmidt Ich weiß nicht, ob wir das Gleiche meinen... 
Wieder lachen alle. 

Frau Schmidt Kommt, Leute, ein bisschen mehr Ernst, ja?! - Also: 
Da, wo Andris Vater sich aufgehalten hat, wurden 
Juden verfolgt... 

Schülerin 2 ...von den Schwarzen... 
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Frau Schmidt Natürlich von den Schwarzen! 
Schülerin 3 Also sollte man sich mit den Schwarzen überhaupt 

nicht erst einlassen...! 
Alle lachen und schauen Sarah an, die verschämt vor 
sich auf den Tisch schaut. 

Frau Schmidt Natürlich nicht! Aber Andris Vater hat das nicht 
gestört... 

Schülerin 4 Das Ergebnis kennen wir ja. 
Frau Schmidt Unterlasst doch bitte euer ewiges Dazwischenrufen, 

ja?! - Also: Die Andorraner ahnten zunächst nichts von 
dieser Verbindung, da Andris Vater das anfangs 
erfolgreich zu verbergen verstand. 

Schülerin 5 Gut, aber die Vergangenheit holt jeden ein, der sich mit 
einer oder einem Schwarzen einlässt, oder? 
Wieder lachen alle und schauen Sarah an, die gar 
nicht mehr aufzuschauen wagt. 

Frau Schmidt Kann mir mal einer erklären, was hier abgeht? 
Sarah steht auf, nimmt ihren Schulrucksack und 
läuft aus dem Klassenraum, dessen Tür weit offen 
stehen bleibt, hinaus. 

Frau Schmidt Sarah...! 
Der Film endet. Der transparente Prospekt fährt 
wieder nach oben. Musik setzt ein. Wenn das Licht 
angeht, sieht man Sarah am Schreibtisch sitzen. Sie 
schreibt ihren Blog auf dem Laptop weiter. 

 
16. Sarahs Blog 1, instrumental/ Melodram; geht später direkt über 

in Nr.17. 
 
Sarah schreibt; evtl. kann der Text - vorproduziert - zur 

Musik eingespielt werden; andernfalls spricht sie, 
während sie schreibt zur Musik.  

 Hallo, da bin ich wieder. Es wird immer schwerer für 
mich, das zu ertragen. Die Lehrer greifen nicht ein oder 
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bekommen gar nicht so recht mit, was in der Klasse 
abgeht. Keiner scheint mehr auf meiner Seite zu sein. 
Meine Mutter sagt, wenn der Druck zu stark wäre, 
sollte ich mich doch einfach nicht mehr mit A. treffen. 
Einfach! Wie sich das so einfach sagt! Sie hat doch 
keine Ahnung und will auch nicht, dass es wegen mir 
in der Schule Ärger gibt. Mit A. Schluss machen, nur 
weil er ein Farbiger ist? - Wo leben wir denn?! Ich 
denke, es gibt in unserem Lande keine Unterschiede 
mehr zwischen Menschen verschiedener Rassen und 
Religionen. Sind das nur noch leere Worthülsen? Was 
meint ihr denn dazu? 

 Schreibt mir doch bitte. Vielleicht kann mir das ja 
helfen. 

 
Die Musik geht über in Nr. 17. Das Ensemble ist 
eingetreten und mimt quasi die Reaktionen auf 
Sarahs Blog. 

 
17. Gib nicht nach 
 
Ensemble Wir kennen deinen Monolog, 
 wir lesen immer deinen Blog, 
 verstehen deine Nöte, 
 entwickeln Zornesröte, 
 wenn du vom Mobbing hier berichtest - 
 wissen, dass du nichts erdichtest. 
 Wir fürchten: Alles ist real, 
 wird schlimmer Mal für Mal. 
 Doch lass dich niemals unterkriegen, 
 lass durch sie dich nicht verbiegen, 
 Liebe - sie wird meistens siegen, 
 Hass dagegen meist verfliegen. 
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 Gedulde dich ein wenig noch, 
 sonst fällst du in ein tiefes Loch, 
 aus dem dir keiner helfen kann. 
 Nimm diesen Rat - bis dann...!   
 

Das Ensemble wird ausgeblendet. Sarah schreibt - 
wie vorher - wieder an ihrem Blog. Die Szene wird 
wieder mit Musik unterlegt. 

 
18. Sarahs Blog 2, instrumental/ Melodram; direkter Übergang von 

17. zu 18; Reprise von Nr.16. 
 
Sarah Ich finde es lieb, dass ihr mir Mut machen wollt. Doch 

bin ich bald am Ende. Ich kann das einfach nicht mehr 
ertragen. Morgen werde ich nicht zur Schule gehen. 
Sollen sie doch sehen, wen sie sich dann vorknöpfen 
können. Ich bin dann erst mal ‘raus. - Ich werde zu A. 
gehen. Er versteht mich. Wir lieben uns. Er ist der 
einzige, dem ich noch etwas anvertrauen kann. 

 Bei J. bin ich mir schon nicht mehr so sicher. Hält sie 
zu mir, weil sie auf meiner Seite steht oder weil sie 
etwas von meinem Bruder will? 

 Ach - warum ist das Leben so kompliziert?! 
 

Die Musik endet. Black out. 
 
18.b. Athmo 1.2, instrumental.  
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4. Bild 

Atoubas WG. Atouba sitzt zusammen mit zwei seiner 
Band-Mitglieder - Lucy und Nuria - am Tisch; sie 
trinken Tee. 

Atouba Mensch, die Probe war doch astrein! Wenn wir den 
Blechdeckel in jedem 5. Takt auf „Zwei - únd“ und auf 
„Vier-únd“ neu einsetzen, erhält das beim Acht-Takte-
Schema doch eine ganz andere Spannung... Das sollten 
wir doch einfach mal versuchen... 

Lucy Hast Recht, das hätte ‘was. Das probieren wir das 
nächste Mal einfach aus. 
Es schellt. 

Nuria erhebt sich etwas unlustig. Müssen die immer ihren 
Hausschlüssel vergessen?! Sie geht kurz hinaus und 
kommt mit Sarah zurück, die einen Rucksack und 
einen Schlafsack umhängen hat. 

Atouba erhebt sich und geht auf Sarah zu und gibt ihr einen 
flüchtigen Kuss. Hi, Sarah, schön, dass du 
vorbeikommst... 

Sarah Hi! - Du, ich muss mit dir reden... 
Lucy verärgert. Dir auch einen schönen Tag... 
Sarah Entschuldige, Lucy. Ich habe dich im Moment gar 

nicht bemerkt. 
Lucy Schon gut. Scheinst ja verreisen zu wollen. Da hat man 

den Kopf schon ‘mal mit allen möglichen Dingen voll. 
Nuria Wohin soll die Reise denn gehen? 
Atouba vorwurfsvoll. Du hast mir ja gar nicht gesagt, dass du 

verreisen willst...! 
Sarah Will ich ja auch nicht! Es ist nur... Ich bin zu Hause 

ausgezogen. 
Lucy Wow, das finde ich mutig! 
Nuria Und - wo wohnst du jetzt? 
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Sarah setzt sich auf einen der Stühle und fängt an zu 
weinen. 

Atouba Hey - heißt, das, du weißt nicht, wo du hin sollst? 
Sarah nickt. 

Atouba holt ihr eine Tasse und gießt Tee ein. Da finden wir 
sicher eine Lösung. Ich kann ja mal ein bisschen 
herumtelefonieren... 

Sarah stockend, unter Schluchzen. Ich dachte, ich könnte, 
vielleicht erst einmal in eurer WG... Sie verstummt. 

Lucy Ganz schlechte Idee! Wir wohnen hier doch schon zu 
sechst! 

Sarah immer noch stockend. Aber ihr habt doch sieben 
Räume... 

Nuria Ja - aber der siebte Raum gehört uns allen! Da leben 
wir quasi alle drin. 
Sarah weint wieder. 

Atouba nimmt sie in den Arm und versucht, sie zu beruhigen. 
Also - ich habe ja das größte Zimmer von uns allen. 
Wenn ich da meine zweite Matratze an die freie Wand 
lege, könntest du bei mir im Zimmer schlafen. Wäre 
das o.k. für dich? 
Sarah strahlt ihn an und schließt ihn glücklich in 
ihre Arme. 

Lucy Und - werden wir überhaupt nicht gefragt? 
Atouba Doch - eigentlich schon, aber das hier ist doch ein 

Notfall, und gegen einen Notfall dürfte doch wohl 
niemand etwas einzuwenden haben, oder? 

Nuria etwas eingeschnappt. Wenn du das so siehst? Es ist ja 
wohl auch reiner Zufall, dass dieser Notfall zufällig mit 
dir liiert ist, oder?! Sie verlässt den Raum. 
Es schellt erneut an der Wohnungstür. 

Kadira aus dem Off. Habe meinen Wohnungsschlüssel 
vergessen...! 
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Nuria taucht wieder auf, geht an den übrigen vorbei, 
“öffnet im Off die Tür“ und kehrt mit Kadira, 
Merveille und Amely wieder zurück. 

Merveille + Amely gleichzeitig. Tach zusammen. 
Kadira Tach auch. Entdeckt Sarahs Schlafsack und 

Rucksack. Hey - habe ich was verpasst? Freundlich zu 
Sarah. Wohin soll denn die Reise gehn? 

Nuria Zu uns. Sie verlässt wieder den Raum. 
Kadira Wie jetzt...? 
Amely Ist ein Witz, oder? 
Merveille Ach - dann läuten wohl bald die Hochzeitsglocken...?! 
Atouba Sarah ist von zu Hause abgehauen und weiß nicht, 

wohin... Also habe ich sie erst mal bei uns 
aufgenommen. Sie schläft bei mir im Zimmer und wird 
euch somit keinen Raum wegnehmen. O.k.? 
Die fünf Mädchen schauen Atouba und Sarah an und 
verlassen dann - eines nach dem anderen - den 
Raum. Die Musik von Nr.19 setzt ein. 

 
19. Ich danke dir, Reprise von Nr.08 
 
Sarah Atouba, wie schön, dass du mich verstehst! 
Atouba Ich könnt‘s nicht verkraften, wenn du jetzt gehst! Du 

hast mich ganz eingenommen... 
Sarah Ich glaub‘, ich werd‘ dir nicht mehr entkommen. 
Beide Deine Augen, dein Lächeln und dein Mund - 
 das alles ist hierfür der Grund. 
 Ich muss immerfort an dich denken - 
 meine Gedanken sind bei dir.  
 Ich muss immerfort an dich denken - 
 meine Gedanken sind bei dir. 
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Die Musik endet. Während die beiden sich zärtlich in 
den Armen liegen, schellt es erneut. Atouba macht 
sich von Sarah los, geht ins „Off“ und „öffnet die 
Tür“. Er kehrt mit Tom und Jeanette zurück. 

Tom Hier steckst du also - und mit Gepäck - heißt das, du 
hast es wahr gemacht? 

Sarah die ihre Freundin Jeanette mit einem Küsschen 
begrüßt hat. Heißt es – ja. 

Jeanette Und du kannst hier in der WG wohnen? 
Sarah nickt. 

Jeanette Stark - echt! Sie nimmt sie in den Arm und drückt sie. 
Tom zu Atouba. Hast was bei mir gut, Kumpel! 
Atouba Ich mag deine Schwester nun mal, und wenn sie jetzt 

sogar freiwillig zu mir kommen will... Sie lachen alle. 
Atouba nimmt Sarah in den Arm. Wollt ihr einen Tee 
haben? 

Tom Nee, lass mal, ich wollte eigentlich nur fragen, ob ihr 
Lust habt, in die „Schuss-1-Treffer“ mitzukommen. Da 
steigt nämlich eine kleine Fete... wegen der 
Erstsemester und ihres guten Abschneidens beim 
Schießen. 

Atouba Du weißt doch, dass ich mit dem Schießen nichts am 
Hut habe... und mit Waffen sowieso nicht...! 

Tom Die Fete steht heute im Mittelpunkt, nicht das 
Schießen. Der Schießstand selbst ist nur in der ersten 
halben Stunde geöffnet. Wer will, kann dann kurz 
einmal die neue Schießanlage testen. 

Jeanette Ach bitte, kommt doch mit! 
Sarah Dann können wir doch auf der Fete meinen Einzug 

etwas vorfeiern, ehe wir ihn hinterher hier alleine 
nachfeiern... 

Atouba O.k., überredet...! 
Sarah Und - darf ich dann auch einmal schießen? 

Black out. Musik setzt ein. 
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20. Athmo 2, instrumental. 
 
Film 05 
 

Der transparente Prospekt fährt wieder herunter. 
Sichtbar wird - im Film - ein Schießstand. Tom 
macht Sarah im Beisein von Jeanette für das 
Schießen fertig: Augenbedeckung, Waffenauswahl 
etc.; dann schießt Sarah mehrere Male, möglichst mit 
einem Luft- und/oder Kleinkalibergewehr und einer 
Luftpistole und zeigt dabei eine nicht zu übersehende 
Begeisterung. Der Film endet. Die Musik endet. Der 
transparente Prospekt fährt wieder nach oben. 

 
 

5. Bild 

Sarahs Zimmer. Wenn das Licht angeht, sieht man 
Sarah an ihrem Schreibtisch sitzen; sie telefoniert. 

Sarah Das hat Papa auch schon gesagt. -  
 .....  
 Nein, und wenn du dich auf den Kopf stellst: Ich 

komme nicht zurück - heute nicht - morgen nicht und 
auch übermorgen nicht! 

 .....  
 Ich denke ja gar nicht daran...! 
 ..... 
 Ja - bei diesem Schwarzen...  Ja, und er ist sehr nett!  

Er gibt mir genau das, was ich bei dir und bei Papa 
nicht bekommen habe... 

 ..... 
 Ja - Liebe und Geborgenheit... 
 ..... 
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 Nein, das ist keine Laune von mir... 
 ..... 
 Ihr habt euch doch nur noch gefetzt!... 
 ..... 
 Du hast doch jetzt noch nicht einmal Verständnis für 

mich... 
 ..... 
 Bitte...?  
 ..... 
 Was weißt denn du schon von mir? Was weißt du von 

der täglichen Anmache in der Schule, im Unterricht, in 
der Pause - nichts! Es interessiert dich doch auch 
überhaupt gar nicht. Du gehst jede Woche zu deiner 
Psycho-Tante, und was mit mir ist, ist dir scheißegal! 

 ..... 
 Ja - so sehe ich das. 
 ..... 
 Tom? Ja, der ist mit Atouba befreundet. Der hat nicht 

so eine Scheißvoreingenommenheit wie du...! 
 ..... 
 Ach, weißt du was: Leb du dein Leben und lass mir 

mein Leben. Ich bin mit Atouba glücklich, und wenn 
du mich nicht in Ruhe lässt, werden wir - nur um dich 
zu ärgern - zusammen jede Menge schwarz-weiß-
karierter kleiner Hosenscheißer machen! Sie knallt den 
Hörer wütend auf die Gabel. 

 Black out. 
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